
Fiınanzen, Kırchenrecht un Polıtik unter Urban VE
Eine unbekannte Dénkschrift aus dem rühjahr 16392

Von KONRAD REPGEN

Zn den schärfsten Vorwürfen Urban I1L zahlen die schon
VO seınen LZeitgenossen formulierten Anklagen ber die Finanz-
wirtschaft 1MmMm Barberini-Pontifikat. Sie konzentrieren sıch beson-
ers Zzwel Problemkreise: uUuNanNnsSCHMECSSCH hohe Geldzuwen-
dungen seıne Nepoten und mangelnde Unterstützung der
Habsburger un der katholischen Reichsfürsten 1mMm Dreißigjähri-
SCH Krieg.

Was die /Zusammenhänge der Finanzpolitik, des Kirchen-
rechts und der Moral mıt dem Nepotismus betrifft. ist seıt U
fast zweı Jahrzehnten eın sicherer Ansatz füur alle weıtere HWor-
schung geschaffen: WIT verdanken ıhn den längst noch nıcht
genügend gewürdigten Studien VO Josef Grisar Daraus erg1ibt
sıch. daß manche bisherigen Annahmen weıt übertrieben(
Daß Urbans Nepoten ın den 21 Jahren VO 16273 biıs 1644: eınen
Betrag VO ber 100 Millionen Scudi erhalten hätten *. iıst oft

behauptet worden. ber sicherlich als ennn ber derart
hohe Geldbeträge hat der Papst n1€e verfügen können }. Aber
WCNN sıch auch die Summe der gesamten Zuwendungen die
Famailie Barberini och nıcht fixieren läßt. bleibt
doch dabel. daß die Nepoten aus den diversen inkünften des
Heiligen Stuhles Gelder 1ın eıner Höhe empfangen haben. die
weder der Siıtuation der Papstfinanzen och der Lage der Kirche
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So Ca Die römischen Päpste ILL, Leipzig 1907, 1 9 I' ,

Anm 5) 563
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ın Furopa angeMESSC (Grisar formuliert das harte. ber
nıcht ungerechte Wort VO der „Verschleuderung ungeheurer
Werte Aa UusSs dem Staats- un Kircheneigentum Verwandte  SA

Besonders für die deutsche Forschung se1t jeher VO hohem
Interesse ıst ın diesem Zusammenhang die Frage nach den päapst-
lichen ubsidien 1mMm Dreißigjährigen Kriege. Diıieter Albrecht hat
neuerlich die wesentlichen Fakten (Tür die tatsaächlich entschei-
denden Jahre VO 1618 bıs 1635 zusammengestellt °. Er kommt

dem eindeutigen Resultat, daß Urban I1L1 wenı1ger, ne1ln: 1el
wenıger gezahlt hat als se1ne beiden Vorgänger aul un
Gregor

FErfreulich schnell en die FErkenntnisse Albrechts und
T1sars ın die deutsche Historiographie Fıngang gefunden doch
bleibt der Forschung ber die barberinische Finanzpolitik noch
sechr 1el1 tun. Wır sind atch heute nıcht imstande. Präzıs Z

sa  > w1e sıch abh 6923 VO Jahr Jahr die Einnahmen und
Ausgaben kontinuilerlich entwickelt haben Wır wı1ıssen nicht, w1e
die verschiedenen Ausgabeposten allmählich der plötzlich CNH-
einander verschoben wurden. Und der konkrete jeweilige Stand
der Staatsverschuldung volkswirtschaftlich gesehen die Kern-
Irage ” ıst uns unbekannt. Solange diese finanz-. wirtschafts-
und behördengeschichtlichen Probleme ungelöst sind, bleibt das
historische Urteil Iso für weıte Strecken auf Vermutungen und
Kombinationen angewlesen, deren Überzeugungskraft ıIn eC

nOMm1CI1s begrenzt ıst
(sanz besonders gilt das für die alte Frage, ob Urban 11L

nıcht 1mM Dreißigjährigen Krieg für Kaiser und Liga mehr Geld
hätte aufbringen und ausgeben können. als tatsächlich geschah.
Schon die Zeitgenossen haben ın diesem Punkt mıt Anklagen
nıcht gyespart, während der Papst und selne Diplomaten STEeis mıt
der gleichen Entschuldigung operlerten: Mehr. als WITr tun. ıst
nıcht möcglich, weıl die Kassen leer und die Anleihemärkte über-
lastet sind Sdagte INa das, w el INa es glaubte, der benutzte
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schrift für bayerische Landesgeschichte 1956
Vgl eppelt Schwaiger, es der Päpste V,

München 1959, 201 ff, 300 ff.; vgl aber Anm.
Vgl I ıe Epochen der Papstfinanz, 1n: Historische Zeitschrift

138 (1929) 457/503:; hier: S, 492



KONRAD REPGEN

1an diese stereotype Behauptung u als bequemen. VO den
Verhandlungspartnern schwer wıderlegbaren Vorwand? Kurz
s  o  esagt ollte oder nnt INa nıcht zahlen?

Einen Beitrag ZU Klärung dieses Problems VO eiınem SaNzanderen Gesichtspunkt aus bietet eın bisher unbeachtetes Akten-
stück aus dem Ceva-Nachlaß. Es befindet sıch 1mM Vatikanischen
Geheimarchiv. Mise. Arm 111 vol 4C, und gehört einem Ossjer
VOo Tel Dokumenten. die anscheinend einmal auf Cevas Schreib-
tisch 1ın eıiınem noch erhaltenen Umschlagblatt mıt dem Titel
Le ragloni DEeET Te qualiı 17 PDAPa NO  S DUO dar altrı SOCCOTSI Impe-
raltlore vereıinı1gt waren ©. Das erste dieser Dokumente rag die
Überschrift: Denaro d1 astiello Es ıst AaNODNYM und undatiert. ein
ext wird 1m Anhang abgedruckt

Der genannte and 47 enthalt VOo allem Aktenstücke., die
1m Jahre 16392 für die i1ssıon Cevas als außerordentlicher Nun-
tıus nach rankreich entstanden sınd daneben ber aıuch eıiınen
größkeren Komplex VO Dokumenten ber Ereignisse aus dem
yJeichen Jahre, die dieser Sendung zeitlich vorhergingen: /  über
Verhandlungen, die dem berühmten Protest des Kardinals BorJa
VO März 16392 folgten?®, und ber die diplomatischen Be-
mühungen des Kardinals Peter Päzmäny 1n Rom Dieser verhan-
delte 1m Auftrag des Kaisers VO März 16392 zZzwel Monate

Miısec. {I11 vol 154; 154)' ıst unbeschrieben. Das OsSsier
besteht aus folgenden Dokumenten:

( 16 die 1ler gedruckte Denkschrift
155/157): 1Ne€e Denkschrift, die mıiıt historischen, politischen un finan-

jellen Motiven rechtfertigt, daß der Papst ohne eıgene Schuld nicht ın der Lagesel, mehr yeben als die 12 000 Scudi monatlich: das sSe1  A mehr, als Paul
ygeian abe! Lemma: Sussidii contributioni di denaro.

( 158) 1Ne€e Beilage mıiıt dem Lemma: Ristretto D' ne]
Dontihcato Stä di DADA Urbano Yl DeTr OCCaslone delli mothtivı di UeEITA
IN Italıa DET 11 InNnese d1 setitembhre 1631 Dieses Aktenstück wı bereits 1m
Herbst 1631 entstanden, denn wurde damals schon 1ın der diplomatischenKorrespondenz verwendet: vgl die Zahlen bei Anm 9) AÄAnm
5, die mıiıt den Angaben VO  a} übereinstimmen.

9Q Vgl Urbain VIII ei la rıvalıte de la France ei de la maılson
d’Autriche de 1631 1635, Paris-Lille 1920 Memoires et {Travaux des facultes
catholiques de e, 16) 735 un passım. In Frage kommen ın Mis (3
AÄArm {I11 vol außer der Originalinstruktion für eva 10/21”) die
eigenhändige Minute der Relation Cevas 315/332 SOWIEe diverse Chiffren-
schlüssel für Ceva

75/135 Zur Sache vgl s LO I d., 451
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Jang wen1g erfolgreich ber wirklich tatkräftige Hilfe S COSCH
Schweden 1

Bereits 1n der ersten offiziellen Audienz VO April hatte
der ungarische Kirchenfürst das kaiserliche Verhandlungspro-

entwickelt und dabei TEl Forderungen gestellt ıS  % erstens
Beıitritt des Papstes eıner katholischen Liga (mit der Spitze

Frankreich): zweıtens Maßnahmen des Papstes die
französische Unterstützung Gustav Adolfs: drittens Erhöhung der
päpstlichen Subsidien für den Kaiser.

Unter dem FEindruck der Katastrophe VO Breitenteld hatte
der Papst sıch 1mM Dezember 1631 entschlossen. wıeder ubsidien
nach Deutschland zahlen: 6000 Scudi monatlich erhielt die
Liga, 6000 der Kaiser. Bei Punkt Drei der Forderungen Pazmanys
kam 6S DU nıcht UU auf die eventueller weıterer Hıilfs-
gelder sondern auch darauf. w1e 11 diese mobilisiert
werden könnten. Und ın diesem Zusammenhang IST, W1€e INa
bisher schon wußte. die Frage ventiliert worden., ob nıcht der
Engelsburgschatz Sixtus’ anzugreıfen sSEe1. Freilich hat Päzmäny
schon April nach Wien berichtet. der Papst se1 entschlossen.
diese Reserven ht anzutasten 1 Urban I1IL ıst bei die-
SC Entschluß geblieben. Die Frage heißt. iıhn faßte

Wie uns Clemens Bauer gelehrt hat. ıst ın der nachtriden-
tinischen Periode der Stil der Papstfinanz VO der Ausgabenseite
bestimmt worden. und das Korrelat azu bildete das riesenhafte
Anwachsen der Staatsschulden 1 Für diese ständige Kreditpolitik

der VO Sixtus 1ın der Engelsburg hinterlegte Staatsschatz
(über Millionen Scudıi. davon allein Millionen ın Gold) eın
wesentliches Element 1 Jedes Antasten dieser Bestände konnte

Darüber zuletzt mıit der Literatur) Pastor, a.a. O E  aa un
Albrecht, a.a. O Dazu 1ın Misc AÄArm 111 vol

scritture pertinenti alla lega dal SIg ard Pazman.
12 Vgl Barberini Rocel, Rom 16392 1 $ Entwurf enessa un Azzoliniı

Barb la  —-
13 Päzmäny Werdinand M, Rom 1639 en ard Päzmany

epıstolae collectae ed Fr Hunuy, 1L, Budapest 1911, Nr L B% 65/267
Certum Nnım es! INaGgNdeE Draestarı NO. Ö E quod casielhll ngeli thesaurum
(credo ad graviora reservatum) attingere Sftas noll NeC iam 1t0 Tanitum collıgı
DOssit mediis ordinariis, quanium Draesentes necessitates exigunt Vgl auch die
Note Päzmänys VO pri für Azzolini (eb Nr. 7926 262/265, hlıer: 264,
un 6) SOWI1e ZU aNnzch I,

CM Bauer,a.a.O S, 492 Vgl Grisar, a.a.Q.
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unabsehbare Linanzpolitische Konsequenzen heraufbeschwören:
denn die sagenhaften Goldreserven 1m Castel Angelo W Al
als Sicherung der Gegenwert für die durch Anleihen stet1g
wachsende Staatsverschuldung aum entbehren. Man könnte
deshalbh vermuten. daß volkswirtschaftliche Überlegungen. finanz-
politische Erwägungen und anleihetechnische Gesichtspunkte tür
die erwähnte Entscheidung des Papstes eıne Rolle gespielt hätten.
Wie das 1ler veroöffentlichte Dokument beweist. WäarTr das nıcht
der all ıcht finanztechnische Unvermeidbarkeiten. sondern
politische Gründe haben den Ausschlag gegeben 1 Das ıst nıcht
weıter verwunderlich. Wenn INa edenkt, daß oh uück-
sıcht auftf die Auswirkungen für das gesamte päpstliche Finanz-

zehn Jahre späater der Engelsburgschatz 1MmM (Castro-
Krieg, Iso gewissermaßen für das Privatinteresse der Familie
Barberini. ber 700 000 Scudı vermindert worden ıst 1 enn
Nepotismus bedeutete ın diesem Zusammenhang ebenfalls nıchts
anderes als politische Entscheidung und Politik. Für Papst un
Kurie Var eshalb 1mM Frühjahr 16392 die Frage, ob die S1X-
tinischen Reserven für den deutschen Katholizismus angegriffen
werden dürften. eın Politikum. wurde ber und das ıst Sanz
bezeichnend für das Barberini-Pontifikat ıIn der Form eınes

behandelt Die dem uns unbekannten Gut-
achter gestellte Frage dürfte eiwa gelautet haben Ist bei

16 I tTesSsOTO dei Pontefici ıIn Castel Angelo, Roma 1937,
wWäar M1LT nıcht zugänglich.

Voraussetzung dieses Urteils ıst WarTr e1in AÄArgumentum silentio; ıst
ber ohl vertretbar: denn DU  — In der hier gedruckten Denkschrift wırd die
Frage eroOrtert, obh dıe Engelsburgbestände anzugreifen selen. In den anderen
Dokumenten WIT diese Frage überhaupt nıcht behandelt

Grisar, a.a. O S. 2 Cu  s Pastor, a.a. O., X I11 2!
Freiburg 13 Br 1929, 874 sprach 11UT VoO  o

19 Nachdem Kraus 1ın den Jahren 1956—58 die Behördenges  ichte
Urbans VIIL erforscht un seıne umfangreiche Photothek identifizierter an
1m Römischen Institut der Görres-Gesells  aft bereits vorläufig benutzbar g_
macht hat, ıst methodisch eigentlich nıcht vertreiten, auft die Bestimmung
des chreibers a  m  I4 Denkschriften Aa us der Zeit Urbans VILL verzichten.
Wenn hiıer dennoch geschieht, eshalb, weil der Beitrag In Deutschland
geschrieben werden mußte un dem Verfasser 1U  — se1ne bereits 1955 1n Rom
angefertigten Abschriften ZU  — Verfügung standen.

Es ıst Jedo 1emlich sıcher, daß das VO Kraus erstellte Arbeitsinstru-
ment ıne nähere Identifizierung des chreibers und damit des Verfassers
dieser Gutachten ermöglichen würde.
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der augenblicklichen militärisch-politischen Lage 1n Deutschland
ach den Bestimmungen in den respektiven Konstitutionen S1X-
tus erlaubt. den Staatsschatz 1ın der Engelsburg anzugreiıfen?
Er mußlßte Iso zweı Fragen behandeln: Erstens. w as die
Bestimmungen Sixtus’ V.? Heranzuziehen Y dafür die TEL
Konstitutionen VO Al April 1586 VO ovember 587 und
VO 2% Aprıl 1588 c VO denen die erste die wichtigste ıst, weil
die beiden anderen auf sS1e Bezug nehmen 2 Zweıtens ber wWar

Z erortern. welche Konsequenzen sich AaUuUS diesen Bestimmungen
ergäben, WEeNnN INa die Lage In Deutschland berücksichtigte. Rein
Juristisch ließR sıch Iso nıcht argumentieren; enn das Urteil ber
die deutsche Siıtuation seizte Kriterien VOTQaUS, die nıcht au en
Normen des Kirchenrechts stammten.

Der Papst hatte 1586 festgelegt,. daß die Reserven 1n der
Engelsburg DU In s1ieben bestimmten Fällen angegriffen werden
dürften 2 Krieg ZU Eroberung des Heiligen Landes: IT efftek-
t1ver Beginn e1lnes allgemeinen europäischen Feldzuges SC die
Türken: I1T unerträgliche Hungersnot und Seuchen 1im Kirchen-
staat|];: unmittelbare Gefahr des Verlustes eınes katholischen
Landes Ungläubige oder Feinde der Kirche;: V. militärischer
Einfall iın den Kirchenstaat: VI. Krieg Bedrohung ode  1  z
Abfall VO Teilen des Kırchenstaates;: VIL Heimfall un: Sicherung
eines Teiles des Kirchenstaates. AÄngesichts der Forderungen az-
manYys schieden selbstverständlich die Fälle bıs 111 un bıs
VILI VO vornhereıin AaU:  N Aber lag ıer nıcht eın klassısches . Bei-
spıel für all vor® SI manıltlestum periculum immıneal, alıqua

christianis DTrOVINCIIS ah inlıdelihus catholicae ecclesiae Osti-
Dus OCCuDpeLUur, ann hıeß 1386 annn unter geW1IsSsEN
Kautelen auf den Staatsschatz in der Engelsburg zurück gegriffen
werden. Und Pazmäny schriıeb deshalbh ın der entscheidenden ote

ext diplomatum et privilegiorum sanctorum Romano-
TU pontiflicum, Taurinensis editiq, VIIL (  E  9 Iurin 186  D Nr 4 C

693/700
ext a. O! Nr 10S8, 039/943
ext A, Oy (  M Iurin 1865, Nr 125, 1/4
Fine bequeme ers! über diese Bestimmungen bei Pastor,

a. O X! Freiburg Br 1926, 5.9  \ Idhie wichtigsten tellen werden ın den
erläuternden Anmerkungen abgedruck

Vgl ZU folgenden 71 Anm
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VO April: Qui1 lernas IX{II Dullas legerunt, exisiimanı! Casum
praesentiem, detensionis VIdelicet princ1ipum eccles1asticorum CONIra
Infideles, 115 cCasıbus CSSEC, quibus attıngı DOsSsINt thesauri IN
stello eposit! 24

Im tüntten Abschnitt selner Denkschrift nımmt der Gutachter
diesem Problem Stellung, und ın eıner Art. die der

heutige Leser kaum hne Verwunderung ZU Kenntnis nehmen
ann Da wırd nämlich zunächst mıt dürren W orten erklärt. milı-
tärısch sSel die Situation für die Katholiken eher gunstig als
gunstıg INnNna bedenke. daß die schwedischen Iruppen damals

der Donau standen! Und 1m übrigen gelte all DUr
keine anderen Hılfsmittel erschließbar waren. ber davon könne
nıicht die ede sSe1lN: Es fehle Deutschland keineswegs anderer
Hilfe VO außen. Das eich solle zunächst die Geldmittel selner
eiıgenen Vasallen und Lehnsträger mobilisieren der einen
eıl se1lnes Gebietes abtreten. u  z den est retiten Außerdem
habe der Papst seıt Dezember 1631 bereits 000 Taler Sub-
sıdien gezahlt werde Iso VvVOo anderer Seite den Deutschen
geholfen Deshalb kämen ubsidien A US der
nıcht 1n Frage.

FKs ıst nıcht anzunehmen. daß diese Bemerkungen lıronısch
gemeınt N.,. Deshalhbh aßt sıch schwerlich die Vermutungterdrücken., daß die Juristische Interpretation auf dem besten
Wege sel. Rabulistik werden. Dieser Verdacht wıird noch be-
stärkt durch die Wortklauberei. die der Verfasser sich 1MmMm sechsten
Abschnitt eistet. Es entspricht ZWAAaT dem Wortlaut der Konsti-
tutiıonen VO 1587 und 1588. WwWenn sagt, daß dort die Benutzungdes Engelsburgschatzes für Rückeroberung katholischer ..  Önig-
reiche der Feldzug irgendwelche Feinde der Kirche die
gleichen einschränkenden Bedingungen geknüpft würde. die 1586
für Fall un IT angeordnet selen “ Diese Klausel autete: S 7 DIO
recuperatione Terrae Sanctae generalı Conitra Turcas expeditione
bellum aliqguando suscipiendum erit, uncque etiam chri-
sStanus exercitus COomparatus erilt INATEe ad 1DSOorum Turcarum
Nnes [ralecerilt, erst ann dürfen die Gelder angetastet werden 2
FEntsprechen ber die Folgerungen des Gutachtens VO 16392 auch
dem (seist dieser Bestimmungen des Jahrhunderts? Die VO

241 Päzmäny epıstolae Nr 7926 S, 2
Vgl Anm Vgl 71 Anm
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Sixtus formulierten Vorbedingungen sind. WwW1e der utachter aus-

Luüuhrt. 1m Augenblick nıcht ertüllt. Denn erstens geht cs 1n
Deutschland nıcht u  S eıne speditione generale de pPrenc1p1 catolic].
Das WarTr der Punkt. den ıIn diesen JTagen Pazmany dem Papst
ZUIN Vorwurf machte rankreich hılft nıcht dem Kaiser. sondern
unterstutzt Schweden! Zweitens sprächen die Bullen VO „König-
reichen : verlorene „Königreiche” ber könne 1n nıcht zurück-
erobern. weıl das VO chweden okkupierte Gebiet aus Ländern
und Herrschaften bestehe. die keine „Königreiche” selen. Außer-
dem heiße be1i Sixtus „Königreiche“ 1m Plural. nıcht „ein“
Königreich. Derzeit Nl jedo nıcht einmal e1iINn eINZIKES König-
reich gefährdet: enn Böhmen das allein In Frage kommende
„Königreich ‘ sSe1l fast Zanz In kaiserlicher and

Eviıdentermaßen sucht ler nıcht der Jurist nach einer Inter-
pretatıon. die dem Politiker erlauben würde. das sixtiniısche old
1MmM Krieg SE Gustav Adaolf einzusetzen. sondern umgekehrt:
das echt steht 1m Dienst eıner politischen Konzeption, die diese
Konsequenz nıcht wünscht. Dazu paßt nıcht U die militärıisch-
politische Beurteilung der La  s  fa ın Deutschland 1m siehten und
achten Abschnitt des Gutachtens Z& sondern VO allem der lange
Abschnitt Dort wird namlich mıt seltener Klarheit eNntT-
wickelt. welche politischen Gründe eSs SCWESCH sınd die der
Juristischen Interpretation vielleicht den Wesg. sicher ber das
FErgebnis vorgeschrieben haben Indirekt wıird damıiıt also auch
die Frage beantwortet. INa nıcht zahlen

Der Gutachter geht davon 4 US, daß die Bestände ıIn der
Engelsburg vornehmlich den Bedürfnissen des Kirchenstaates D

dienen hätten nıcht ber den Bedürfnissen der Kirche Mit an-
deren Worten: Der leitende Gesichtspunkt darf nıcht UuSs den
Pflichten des Papstes (].S Öberhaupt der Kirche deduziert werden.
sondern ıst AaUS dem Interesse se1nes Staates entwiıickeln. Nun
sSEe1 die Sıtuation 1ım Kirchenstaat daß fast alle VOoOnN Sixtus
vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt selen. Hungersnot. Seuchen.
Krieg den Kirchenstaat sel tatsachlich befürchten. Aber
och sSe1 die Lage nıcht bedrohlich daß raten könne. den
Fngelsburgschatz anzugreıfen. un dieser augenblicklichen Schwie-
rigkeiten Herr Z werden. Denn Rückgriff uf diese Geldreserven

27 Sie steht ın bemerkenswertem Kontrast den damals uUuSs Deutschland
In Rom einlaufenden Berichten.
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ware. w1e die Bulle Von 1586 testgelegt hatte. dasselbe. als ob INa
mmobilien der Kirche veraäußere. Und das wolle doch ohl n1ıe-
mand vorschlagen. Auch dürfe der Kirchenstaat nıcht mıt Hilfe des
Kngelsburggeldes Jenseıts der Alpen verteidigt werden. Zudem
sel der Papst bei der miserablen Lage der Finanzen des Heiligen
Stuhls nıcht imstande. den sixtinischen Konstitutionen entspre-
chend den Engelsburgschatz sofort wieder erganzen, WeNnn
einmal benutzt worden sel Und schließlich sSe1 die Stimmung der
Bevölkerung des Kirchenstaates erklärtermaßen Verwen-
dung dieses Geldes für den Krieg ın Deutschland

Das Fazıt des Gutachtens heißt eshalbh: Wir können nıcht
u nicht, ne1n. WIT dürfen en Staatsschatz 1m Castel Angelo
nıcht für ubsıdien ın Deutschland verwenden: es würde den
Bestimmungen Sixtus und den Interessen des Kırchenstaates
widersprechen.

damit 1MmM Prinzip die gesamtpolitische Konzeption S1ix-
tus richtig erfaßt worden ıst. diese Frage soll 1er nıcht eroritert
werden. In der Institution des Papsttums WarTr die Leitung der
Weltkirche mıft der Herrschaft ber eınen italienischen Mittel-
staat verknüpftt. Das mußte immer Spannungen zwischen Kirchen-
staatsrason und gesamtkirchlichem Interesse Die Art,
wıe das Gutachten VO 16392 hne Vorbehalte eine einseltige
Lösung zugunsten des Kirchenstaates findet gibt Iso einen
Schlüssel ZU Erklärung des Verhältnisses VO Finanzen., Kirchen-
recht und Politik unter Urban 111 Man wollte eın finanzielles
Engagement übernehmen. as den Interessen des Kırchenstaates
nıcht entsprach. Weil INa diese politische Entscheidung ber ın
der Form e1INes Rechtsproblems behandelte. wurde das Kirchen-
recht 1mM gleichen ugenblick ZU Dienstmagd iıtalienischer Miıttel-
staatspolitik.

Anhang
Le dı 1STO NO  - DOSSONO stendersi asSso alcuno NO  - speciticato INn e5s5Sse,
ancorche VI SICA eguale, MAgg10r ragione, ome S] dice ne DrIrima bolla SI
VeTÖO J1

Romanorum pontificum, Taurinensis editio, VIII S, 696
(Nr 5 SI VeiTO Ji1 inciderint, qui etiam malorem derarlio Dromendae
DnecunNiAde rationem aDberent(T, nolumus amen extensionem fHer] aut ullo mMOdoO de
IS interpretari licere. Sed nostiram hanc ordinationem constitutionemve ad 1iteram
intellegı dehere decernimus.
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La medesima SI devono intender ad lıteram, NO  > lecıto In modo
interpretar le SI VeIO

1unque pDarola d1 11 danaro da astello fuor de Aası espress],
prescrittı In O.  e, InCorre Ia SCOMMUNICA, 117 DerIurlo, F’altre DENE dı

S5€e QUOQUE statuimus
ulilıma d1 1STIO0 ne. narratıva dice, che gli eretici CTITESCEVANO, MINAC-
CIAaVAaANO mMAagglori dannı INn Francia, INn Germania Ma queste parole ONO
ne DUTa narratıva, OMe DET remota Cı accummular 117 denaro. a
dispositiva DO1 S] restringe allı Aası DTECISI quali solamente Iecito l

danaro, In dispositiva NO  > S] repelte Francıla, Nne Germania.
Per Iarsıi uUOgO al USo INn nel $ HIS 1taque, INn S51 MAAaNn1-
testum
K BIisogna che l Der1COolo d1 perdersi UNGd Drovinclia catolica SIa manitesto,

0Ggl DeCT gratia dı Dio le IMI caltlolr ONO INn ale che VI (D- pIiU da
re che da temere.

\TgrAnm.
VIII 697 (Nr 45 9) qQUOQUE statuımus SAaNCIMUS,

ut el singuli . qul de DECUNIIS eodem derarlio Draeter asSsus el 1ormam
uD. Draescriptos sumendiIis amovendisve tractarınt, consuluerint, insinuaverint,
suaserıint autl suadere tentarint, 1DSO sententiam excommuUunNniCaAatlIionNnIS iIncurrant,

qUU NISI ab 1DSO ponteltice, Dra  am in mortis artıculo, absolvı nequeanil;
praetferead sedisque apostoilicae ildem reDelles Iaesaeque malestatıs rel SSC
censeaniur omnıbusque eccles11s, monasterIiis et alııs DET AON) quomodolibet Ob3tfentIis
ecclesi1asticis hbeneticlis 1DSO Drivati, CU. ad illa ium ad Jlia In Dosterum oh-
tinenda inhabiles exIistant. uod SI aliqguando eOS reintegrarı contigerit, nıhi!llominus
inlames etiam emaneant NecC VerTrO qu 11S ad honores, gradus dignitatesque In
pDosterum adıtus patetlat, A Bullarıum S_ 9 (Nr 1925 S 1)

aarı VIII (Nr S 2) ‚.. SUuDradictam .  .‚ SUMMAM . ...
CAristo Mariae eiro aulo lege offerimus dicamus, inde,

nobis quidem en. qU: NecC VeTO partem aliqguam etiam minımam Dromi1
UMIMqUam liceat, Dra  X  am SI DIO recuperatione Terrae Sanctae el generalı cConira
Turcas expeditione bellum aliguando suscipiendum erit, uncque etiam postquam
christianus exercıtus COmMDAaTalus T1l INaATeEe ad 1DSorum Turcarum fines i{rajlecerit;
SI Draeterea ANNONAE el reli itumentariae 1InOoDIa sıt, iames DODULIo interitum
allatura Vıdeatur aul SI pestilentiae Iues grasselur; S I S FAa
l[um immineat, alıqua christianis DTrOVINCIIS a 3 1N-
elibus e| catholi  ade ecclesiae hosti  us OCckupeBWrr,/ UNG:-
qUE SsSubs1i1dl1i tantum ferendi au |ISperrung VO Verfasser|; SI
bellum Conira statum INn Italıa interretur, uncque umliaxXa Cu. 1ustus alq:
integer exercitus In 1DSOS etiam ecclesiasticae ditionis 1ines pervaserıt ve]
1am SIt, ul qu1 loca finitima invaserunt ad occupandam Civılaltes el loca ditionis
ecclesiasticae Irrumpant; si sumpf{us tiaciendus ril DTO CIvitatis, quude temporalı
ditioni sanctiae omandade ecclesiae subiecta ab 1DSIUS oboedientia quo Deus Vel-

[at) detecerit, recuperatione el Conservatione aut DTO Civitate ditione, quUadae€ ad
sedem apostolicam devolveretur, recuperanda et observanda; SI quando quISs INn
e(. intraderet Se  S OCccuparel aut OCcupationis et intrusionis periculum instaret
atqıue urgerei
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SI richiede che la DIrOVINCIA catolıica SIa INVasa ab inlıdelibus el catholicae
ecclesiae hostihus

SI dispone che 11 danaro SI dıa subsidii tantum erendi au Dungqgue INn
dıtetto d’ogn altro ailuto. Ma alla Germania NO UNCANO TI ailuti, Drıima
deve Vvalersı de UO1 tesorı dı quelliı de vasallı, teudatarı] dell' imperio, che
ONO In Germanida, tuor1. NCO alıenar rte di SIaLI Der salvar; l
noltre Ia ede apostolica dd 12 0100 allariı 11 INESE, gla ha pagate mesate,
10€ 01010 A dungue 1lO.  y SI DUO metlter INUNO al danaro dı astello quale ha da

olo INn SuSs1dIo, mMAancamentO d’altro danaro.
Finalmente Sta ha In SDPAagna le decime dı 560 000 SCudI, In
NNO ahıine dı spenderle INn dell’lmperadore nde INeNO DUO
parlarsı del danaro subsidiario.
Per giustifÄicare 11 secondo USO dı $ Declarante. nostrae voluntatıs
etc.®, 10€ che a CAVAarsı 117 danaro DEeT Ia ricuperatione regn1
OCcupati da qualungque nemicı chiesa catolica Romana, DET F espeditione
che Conira Sse SI decretasse, fiacesse ne maniera che nella Dresente
SI dispone DETLI Ia ricuperatione d1 Terra anta, DeET Ja generale speditione CONILro
Turchi
Primieramente SI TIcCerca che SI decreti, SI iaccıa speditione generale de
prencipl catolicı1.
Secondo, che S] Iaccıa DET ricuperare regni1 OCCupalı, dungue NO  —x DET Yl SLALI,

giurisdittioni iInteriorlı regni, torse 11O. DET gn solo, parlando Ia
In pIurale
Terzo, hora NO  —_ S1AMO nel] USOo d’alcun qgı OCCUDALO, Doiche quasıi
Behemida, massıme Ie DIAZZeEe Orftı ONO INn pDoltere dell' ımperadore.
Se SI riguarda allı essempl: Nne emente VL Nne aulo In MAagglor1 pericoli1,
NZI OCcupationi seguite dı ngheria, dı (Jermania OSCTO INANO nel
danaro.
L, ImperIio0 stette In MAagglor angustia In m dı aulo perduta Bohemia,
rıbellata SIlesia, Moravia, Austria Superiore, Interiore, assediato CesatTe INn
Vienna, OCCupala I Ungheria da abor, 11 Palatinato 1O acquistato OMmMe 09gl,
le lIortezze Sassonia Intferiore In INaANO de nemi1cI1, e|1 TIO.  - In INUNO
1orze imperiali OMe 0gggı AIllhora NIMICI potentiı In D ı] alalıno, Hassıa,
BrunsVvVIiCc, Virtembergh, Durlac, ArCIVESCOVO [!] d’Alberstal[dt, e/ Magdeburgh, 1]

Zur Sache vgl I b ze) eı a  ÖO S. 555
Zur Sache vgl T, XIIL, 454

(Nr S 2) ‚.. decies Ceniena mullıa
ICe ngeli recondimus, reponimus collocamus lL€Lisdem OMNINO

Jlegıbus condıtionibus, GUadE INn Dr10rı1bus nostriıs constitutionıbus Draescriptae
ei Draetnıtlae unt Declarantes nosirae voluntatis mentisque SSsSeCe ul quod In 1DSIS
Drl1ori1bus constitutionibus de recuperatione Terrae Sanctae el generalı expeditione
CONIra Turcas dıctum tuıt, ıdem etiam bonum Inea quoda: has Deo dicatas
pDecunNiade SUMINAS In recuperatione quibuscumque catholicae omandadae
ecclesiae hostibus OCCUPALlLOoTUM IN expeditione GQUUM Conira eosdem decerniı]
fierl contigerit.

ıe yleiche Bestimmung schon ın der Bulle VO 1587 (B VIN
S_ 940 Nr 108 S 2|])
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ansie 11 Transilvano. qualı hen Daregglavano, NO SUDETAVUNO Suetia,
SASSONIAG, loro adherenti.

I] danaro iu prıincıpalmente r1DOosto DeETI bisogni ede apostolica,
ecclesiastico, ome apparısce ne. prima $ Nam CL illıus,

Eorum Draecipue commodis nel uod 1gıtur 1b1, aliquando FEMDEN-
tina VI et  Q 1}

Dero nel $ HIs 1taque adducti **, SI NUINEeTANO ası dı carestia d1 Vitto,
pestilenza, ueITa CONLro I0 ecclesiastico, disobedienza d’alcuna dı
CS5S5SO, cConservatione dı CI  d, Iuoghi de] medesimo. qualı Cas], la MAggI10r
parte, 10€ iame, pestilenza, uEITA ragionevoIlmente DOSSONO emers].

S] dubıtando dı Contagglo HCO adesso in varil Iuoghı1 VICIN.
Le diHerenze de Venetiani DEeT I1 confini NO ONO ANCOITA sopite, NO  - DUO

sapers] F esıto de] negotio COMMISSAFCII eputatı.
11 VIicere (1 apoli MINACCIA al nuntio d1 rolture, ard Borgia qu1T

Non SI crede Ne I’uno, Ne T’altro d 1 menite de] ad Ognı mMmOoOdoO SO  s S€ che
oblıgano tenere, NO  - 11} danaro.

Tiene le d Italıa OCcupalı 11 DAaSs] Roano, Feria armato (5C)  > 000
antı, 000 Cavallı, Toras VICINO Pinerolo ha da calar INn Italıa, SI che
DEeET questo UNCOTA SI DUO lemer WUEIKA; d1 gid 17 duca dı Parma vorrehhe 000
anftı DEeET sospett].

1STIO dichiara, dispone che danarı d1 astello S1IANO OmMe glı 7} en]
immobıli chiesa Romana; ne DI1ma bolla XIra hos, Statuen-
ies 1: ne seconda, erza Has autiem, Tandemque Deo 1; NCSSUNOG

SI crede che consigliarebbe ad alı:enare enl immobili chiesa Romana DE
correnti! afiarl.
Quando 17 medesimo pontefice nel HIs 1taque adduct! parla del aSOo

che S] INOVA ueIrra allo ecclesiastico, NO  > vuole che SI aVı 11 danaro,
Drima Fesercıto nemi1ico NO  — entralio, NO  — std VICINO, el in Drocinto d’entrare

nel] medesimo STALiO ecclesiastico. Dungque MO INeENO SI DUO CAVaTeE 117 danaro
SICeSSO DEeET tar dılesa di la da monti1.

uole, commanda J]a che Cessando “"OCCas]lone DET la quale il
danaro DUO CAavVvarsı da castello subıto, intıeramente 1ımeltta altre-

Dungqgue DeT NeCcessartıio antecedente NO  3 SI DUO CUVUIEC, quando cerio
che NO  > SI DUO rımelttere. Ma quesia iIimposs1ibilıta ede apostolica 0ggı
notorıida, Doich SI Sa quanto SIA mpegnata, el indebhıitata alilmente che NO  y

OStIassero Je O  e€e, el giurament!, nessun' TIa au d1 levar 17 danaro
arehbe DIU urgenite che quella d 1 disdebitare In Ia medesima Sanla ede
Ordinano le medesime che ne Aası]ı prescritti NO  b levarsı gid INa DIU
dı 500 000 SCudI1, questiı NO  - In U: volta, DET partes, el paulatım, OSa che

Sta Ia fa GC) O danaro che
’anno 1:

pDagamentı menstrul arrıva 144 000 alları

Bullarıum Vl S. 694 Nr. 43 Ebd (S 1) 11 Vgl Anm
12 Bullarıum VIlI S. 696 (Nr. 43 $ 3)
13 Bullarıyum VIlI S. 941 Nr. 108 85), \n (Nr S 4)
14 Vgl Anm
13 Die aı Dezember 16531 zugestandene Summe VO 12 000 Cu

monatlıch.
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I1 DOpolo Romano, Ie cCommunNniIita ecclesiastico reclamano
S. Stäa DeTr decreti publici de loro CONSIglı al aV di danari, allegando

accumulate de] loro SUNgQUE, havere, Der loro publici b1sOgn!ı
vedendosene spogliare S1 disgustarebbono, disanımarebbono sommamente 1}
Veramente le d1 1STIO0 ONO sirette, DECT Ia Ioro estirtrema puntualita
OSI pericoloso 17 iare alcun motivo, Istanza dı 11 danaro da

castello, che clascheduno menire VI SIa qualche dubbio, NO  > VI SIa/
irreiragabile chiarezza, deve astenersI!i dal Contravenire alla loro materia DIO-
hibitoria. massime glı ecclesiastici, quali DeT tale azlıone almeno il
mondo, huomini UNCO perit] DOSSONO enirar INn OopiInione d’incorso IN
ScCOommuUNnIiIcCche, Deriurll, d’allacciamenti INn Irregolarita, celehrando DO1, INeS-
colandosi In ministratione d1 sacramenti1, aZz]1onı]ı DONLINCIALNN, INn questo USO 11
dubbio astrıinge elegger Ia DIU SICUTAC, quando nche VI] iusse duhbbio 1
Ma /a OSa chiara DET Ia negativa, impossibile Dero che V I ONCOTTAN Ie
qualiro partı de] collegio, quali nche ne ası chiari V I SI IT1CcCercano.

Vgl Pastor, Ba O XIIIL, 1
17 Vgl die Strafbestimmungen, oben Anm


